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Die Mobilität im 21. Jahrhundert wird zu ei-

nem riesigen Spielfeld: technische Innova-

tionen und veränderte Bedürfnisse der 

Menschen befördern gänzlich neue For-

men der Fortbewegung. Mobilität wird indi-

vidualisierter, flexibler, geteilter, digitaler, 

vernetzter und postfossiler. Dabei bleibt 

das Auto der Treiber des Megatrends Mo-

bilität – nur unter anderen Voraussetzun-

gen. 

 

Schon jetzt werden erhebliche Ressourcen 

und Kapazitäten für die Entwicklung von 

autonomen Fahrzeugen aufgewendet. Es 

entstehen Geschäftsmodelle wie z. B. Car-

sharing, die vor allem geprägt sind durch 

die Bewegung der Sharing Economy: weg 

vom Besitz, hin zur Nutzung. Automobilher-

steller investieren Milliarden Euro in alter-

native Antriebskonzepte und Mobilitätslö-

sungen für den urbanen Raum. Sie gehen 

weitreichende Kooperationen ein, um die 

Elektrifizierung, Automatisierung und die 

damit notwendige Digitalisierung und Ver-

netzung des Autos voranzutreiben.  

 

Die Vernetzung von und Interaktion zwi-

schen Verkehrsteilnehmern und beteiligten 

Objekten wird den Einbezug von interdis-

ziplinären Kompetenzen (u. a. Technik, De-

sign, Kommunikation) nötig machen. Infra-

strukturelle Veränderungen und eine Er-

neuerung der Verkehrsflüsse stärken die 

Rolle von Städteplanern bei der Entwick-

lung innovativer Mobilitätsinfrastruktur. 

Komplexitätserhöhend wirken dabei ein 

dichter werdendes Netz an Mikrocarriern 

wie z.B. Elektro-Roller, autonome Shuttle-

Fahrzeuge, Fahrräder und andere Kleinst-

mobile. Der Wunsch nach fluiden und naht-

losen Übergängen von einem Transport-

mittel zum anderen trägt sein Übriges dazu 

bei.  

 

Zukunftsszenarien 

Basierend auf den skizzierten Trends wer-

den unterschiedliche Zukunftsszenarien 

für das Bedarfsfeld Mobilität aufgespannt: 

 

Der Mischverkehr mit autonomen und ma-

nuell betriebenen Transportmitteln geht mit 

enormen Herausforderungen hinsichtlich 

anzunehmender Diskrepanzen zwischen 

menschlichem und maschinellem Handeln 

einher. Um das Gefühl von Sicherheit zu er-

halten, wird dem intuitiven Erkennen von 

Absichten der beteiligten Verkehrsteilneh-

mer eine hohe Relevanz beigemessen. Ma-

nuelle Fahrer senden zum Teil implizite 

Signale aus, die auf zukünftig auszufüh-

rende Fahrmanöver hindeuten. Diese Ver-

haltensweisen müssen detaillierter unter-

sucht werden, um Basisdaten für lernende 

Systeme bezüglich Sensorik und Aktorik ei-

nes automatisierten Fahrzeugs generieren 

zu können. Auf diese Weise ist ein automa-

tisiertes Fahrzeug in der Lage, sich natürli-

cher und vorrausschauender im Mischver-

kehr zu bewegen und erzeugt gleichzeitig 

höheres Vertrauen und höheren Komfort 

sowohl bei Fahrzeuginsassen als auch bei 

Führern anderer manueller Fahrzeuge. Be-

leuchtungslösungen nehmen zudem eine 
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zentrale Rolle in der Car2Human-Kommu-

nikation ein. Flexible Lösungsansätze nut-

zen den Verkehrsraum als Projektionsflä-

che für Symbole, welche Intention und Zu-

stand des Fahrzeugs unmissverständlich 

kommunizieren sollen. Durch die Zunahme 

der lichtbasierten Kommunikation von Au-

tos mit anderen Verkehrsteilnehmern 

schließen sich jedoch Fragen zur Reduzie-

rung der Lichtverschmutzung an. 

 

Automobil als „Third Place“: Das Auto 

wird zum dritten wichtigen Ort des mensch-

lichen Lebens neben dem Zuhause und der 

Arbeitsstelle. Damit geht eine Neugestal-

tung des Interieurs einher, wobei sich die-

ses an die Bedürfnisse des „Fahrgastes“ 

(bspw. Entspannen, Kommunizieren, Ar-

beiten) anpasst. Neben Ansprüchen an 

eine geeignete Lichtsteuerung (Light on 

Demand wie z. B. Helligkeit, Farbe, Farb-

wiedergabe) ergeben sich Themenstellun-

gen wie z. B. die Zurverfügungstellung von 

relevanten Informationen über die Umwelt 

(bspw. durch Holografie), intuitive Gesten- 

und Sprachsteuerung sowie situationsan-

gepasste Fahrmodi. Hier besteht wesentli-

cher Forschungsbedarf, welche Informatio-

nen der Fahrer angezeigt haben möchte 

und wie diese letztendlich wahrgenommen 

werden sollen (visuell, auditiv, taktil). Perip-

here Lichtdisplays, „auditory icons“ oder 

gezielte haptische Reize sind dazu rele-

vante Themen. Darüber hinaus muss das 

automatisierte Fahrzeug durch seine Fahr-

weise und ausgeführten Fahrmanöver so 

viel Vertrauen beim Fahrzeuginsassen er-

zeugen, dass er sich bewusst und ohne Be-

denken einer Nebenaufgabe widmen kann. 

Systemfehler können in diesem Zusam-

menhang fatal für das Vertrauenslevel des 

Fahrers sein, das Wohlbefinden negativ be-

einflussen und die Zuwendung und ordent-

liche Abarbeitung der Nebenaufgabe bzw. 

alternativen Beschäftigung zum manuellen 

Fahrzeugführen nachhaltig verschlechtern.   

 

Car2X-Kommunikation: Transportmittel 

kommunizieren miteinander und sind mit 

der Verkehrstechnik in Städten und auf Au-

tobahnen verbunden. Verkehrsabläufe 

aber auch der Reisekomfort und die Sicher-

heit können dadurch verbessert werden. 

Eine wesentliche Herausforderung ist da-

bei die echtzeitfähige Fusion und Aggrega-

tion aller Datenströme für die jeweilige 

Funktion oder Anwender.  

 

Shared Mobility:  Im Sinne einer Weiter-

entwicklung von Carsharing- Geschäftsmo-

dellen geht es hierbei um eine multimodale 

Mobilität, bei der der Transport von A nach 

B über verschiedene Verkehrsträger wie 

Auto, Bahn oder Microcarrier abgedeckt 

wird. Shared Mobility bietet die Möglichkeit, 

je nach Bedarf unterschiedliche Transport-

mittel nahtlos zu nutzen. 

 

Themenstellungen 

Übergeordnete Themenstellungen, welche 

die Zukunftsszenarien stark determinieren 

sind der Einsatz von selbstlernenden Sys-
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temen im Sinne von KI, die drahtlose Kom-

munikation und Vernetzung durch 5G so-

wie die Schaffung von rechtlichen Rahmen-

bedingungen, wie bspw. zum autonomen 

Fahren und zur Datensicherheit und -ver-

fügbarkeit. 

 

Forschungsfelder  

Basierend auf den Zukunftsszenarien er-

geben sich folgende zu adressierende 

Forschungsfelder: 

 

Das Auto als kommunikativer Verkehrs-

teilnehmer: 

 Erweiterung der „Sehfähigkeit“ von 

Autos zur robusten Erfassung der 

Umwelt und des Fahrzeuginnenrau-

mes durch 3D-Sensorik 

 Intensionsdetektion: Handlungsvor-

hersagen für automatisierte Ma-

schinen als auch des Menschen auf 

Basisfahrstil- und manöverbezo-

gene „Gestenerkennung“ 

 Echtzeitverarbeitung der Daten in 

Car2X-Szeanrien 

 Weiterentwicklung innovativer For-

men der - Car2X Mensch-Ma-

schine-Interaktion: Holografie, 

akustische Kommunikation oder ge-

richtete Car2Human-Kommunika-

tion durch den Einsatz von Daten-

brillen (AR) 

 

Innenraumgestaltung des Autos: 

 Intuitive Bedienbarkeit: Gesten- und 

Sprachsteuerung 

 Informationsbereitstellung: dritte Di-

mension im Innenraum (bspw. 

durch Holografie) 

 Insassenerkennung zum automati-

schen Einstellen der Fahrposition 

und um Vorlieben wie Musik, Tem-

peratur, Helligkeit etc. zu erfassen 

 Innenraumreinigung mittels UV-

Sensoren insb. bei „geteilten“ Autos 

 

Weitere Themen: 

 Plattformlösungen für Shared Mobi-

lity-Ansätze 

 Auto als Kommunikationszelle (IoT-

Anwendungen) 

 Auto als fahrende digitale Litfaß-

säule 

 Sichere Zugangskontrolle zu Autos 

(Biometrie) 

 Erfassung des Fahrzeugzustandes 

(Preventive Maintenance) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


